r . a 
2 * 


\ 


W 13.] 


Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 12/4 Uhr Mittags. 


Paris, 14. Jan. Der geſetzgeb. Körper 
nahm mit 199 gegen 60 Stimmen das ganze 
Armeegeſetz an, darauf wurde die Vertagung 
der Kammern bis zum 27. d. M. beſchloſſen. 

Wien, 14. Jan. Die „Preſſe“ meldet: 
Das Reichsbudget iſt feſtgeſtellt, das Kriegs⸗ 
Ordinarium beträgt angeblich 80, das Extra⸗ 
Ordinarium 31 Millionen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 14. Jan. Die Brüder des Kaiſers 
werden morgen nach Trieſt abreiſen, um die 
Leiche des Kaiſers Maximilian einzuholen. — 

ach der „Oeſterr. Correſp.“ hat der Kaiſer 
dem Baron v Magnus die 1. Klaſſe des Or- 
dens der eiſ. Krone verliehen. 

Paris, 14. Jan. Das Befinden des preuß. 
Botſchafters Gr. v. d. Goltz iſt zufriedenſtellend, 
da der Heilungsprozeß einen durchaus günſtigen 
Verlauf nimmt. — Der preußiſche Ausſtellungs⸗ 
Commiſſar, Geh.⸗Rath Herzog, ſchließt morgen 
feine Bureaux — Geſetzgebender Körper. Vor Ab- 
ſtimmung über das zweite Amendement Paulmier 
erklärte Berichterſtatter Greſſier, daß die Com⸗ 
miſſion, dem Wunſche der Kammer gemäß, die 
Forderung der Stellvertretung in der mobilen 
Nationalgarde fallen laſſe. 

London, 14. Jan. Nach den Berichten 
des letzten weſtindiſchen Dampfers iſt der Ge⸗ 
ſchäftszuſtand auf St. Thomas noch durchaus 
ungeordnet. Die Erdſtöße auf der Inſel dauern 
noch immer fort. Namentlich wurden heftige 
Erdſtöße am 29. Dezember und an den folgenden 
Tagen bis zur Abfahrt des Dampfers wahr- 
genommen. 

Florenz, 14. Jan. Rattazzi wird, wie ver⸗ 
lautet, zur Rechtfertigung ſeiner Politik mehrere 
die Inſurreetion im Kirchenſtaate betreffende, 
3 unbekante Aetenſtücke dem Parlamente vor⸗ 
egen. 

Brüſſel, 14. Jan. Deputirtenkammer. Der 
Dinijterpräjident Frere⸗Orban gab Erklärungen 
über die Miniſterkriſis. Die Frage wegen der 
Schulen für Erwachſene hatte den erſten Anſtoß 
gegeben und die Min. des Ausw. und des Inn. 
Rogier und Vandenpeereboom, veranlaßt, ihre 
Demiſſion einzureichen. Sodann zogen die Aen⸗ 
derungen der Kammer ⸗Sectionen an der Heeres⸗ 
Reform⸗Vorlage die Demiſſion des Kriegsmin. 
SOen. Goethals nach ſich. Das neue Kabinet 
wird, erklärte der Min.⸗Präſ., das Reglement 
der Schulen für Erwachſene abändern und den 
Gemeinden das Recht belaſſen, die Geiſtlichen 
zur Mitwirkung bei dem Unterrichte zuzuziehen. 
Es wird ferner den Bau einer Feſtung auf dem 
linken Scheldeufer aufrechthalten und die Errich- 
tung einer Feſtung im Norden einer erneuten 
Prüfung unterziehen. Die allgemeinen poli⸗ 


üſchen Geſichtspunkte des . 
nicht geändert. p e des Kabinets haben ſich 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


und koſtet die 


Donnerſtag, den 16. Januar. 
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1868. 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, den 13. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
kam Präſident von Forckenbeck heute auf einen Zwi⸗ 
ſchenfall zurück, der ſich am Schluſſe der letzten Siz⸗ 
zung ereignete und ertheilte dem Abg. Dr. Koſch das 
ihm damals entzogene Wort, um ſeinen Antrag auf 
zeitige Schließung der Sitzungen zu begründen. Abg. Dr. 
Koſch verzichtete einſtweilen darauf in der Vorausſicht, 
daß die Erledigung dieſer Angelegenheit durch das allge⸗ 
meine Bedürfniß von ſelbſt herbeigeführt werden 
würde. 

Auf die Anfrage des Abg. von Bonin Genthin), 
ob eine Vorlage zur anderweiten geſetzlichen Regelung 
der vom Lande zu übernehmenden Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht in Krieg und Frieden noch 
in dieſer oder wenigſtens in der nächſten Seſfion mit 
Beſtimmtheit zugeſicht werden könne, verlas der Mi⸗ 
niſter des Innern eine Erklärung, deren Kern darin 
beſteht, daß die Sache zur Militärgeſetzgebung des 
Bundes gehört, daß eine das Einquartierungsweſen 
betreffende Geſetzesvorlage für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion bereits ausgearbeitet ſei. Auch für das Ser⸗ 
visweſen und die Beſtimmungen der Kriegsleiſtungen 
für die Armee im Feld iſt eine neue geſetzliche Rege 
lung in Ausſicht genommen und find die neu nor- 
mirten Sätze ſchon proviſoriſch vom 1. Januar d. 
J. ab gezahlt worden. Die Zwecke, der Interpellan⸗ 
ten werden daher im Wege der Bundesgeſetzgebung 
realiſirt. (Beifall.) 

Alsdann wird die Vorberathung des Juſtizetats 
fortgeſetzt. Abg. Planck wünſcht die Aufhebung des 
in Hannover noch immer beſtehenden geheimen ſchrift— 


lichen Verfahrens in Sachen der Ehegerichtsbarkeit. 


Der Juſtizminiſter ſagt eine darauf bezügliche Vor⸗ 
lage zu. Tit. 18 wird darauf genehmigt, desgl. die 
folgenden bis 26 ohne Debatte. 

Zahlreiche Anträge betreffen die Dotirung der 
Richterſtellen und den Modus der Gehaltsſteigerung. 
Der Juſtizminiſter jagt Beſeitigung der Gehalts⸗ 
Unterſchiede in Hannover und den übrigen Provinzen 
mit Beſtimmtheit zu und zwar ſoll die Ausgleichung 
erfolgen, wenn irgend möglich, durch Erhöhung der 
bisher niedrigen Gehälter, in zweiter Reihe durch 
Vereinfachung der Geſchäfte, dadurch ermöglichte Re⸗ 
duktion der Richterſtellen und Aufbeſſerung derſelben 
aus dem Juſtiz⸗Etat ſelbſt ohne anderweite Mittel 
in Anſpruch zu nehmen. Aber vor dem Etatsjahr 
1870, nämlich vor Feſtſtellung der neuen allgemeinen 
Eivilprozeßordnung, wird die Sache nicht ſpruch⸗ 
reif ſein. 

Nach einer ſehr eingehenden Debatte, in der auch 
die Wünſche der polniſchen Abgeordneten zur Sprache 
kommen, werden die Anträge der Abg. v. Boettcher 
und Lasker angenommen. Der erſtere derſelben bes 
trifft die vom Juſtizminiſter beſprochene Ausglei— 
chung, der zweite bezweckt, daß auch bei den fünf 
Stadtgerichten das Aufſteigen der Richter im 
Gehalte lediglich durch das Dienſtalter beſtimmt 
und nicht durch den erlangten Charakter als Rath 
bedingt werde. 


— Den 14. Januar. Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Vorberathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern, jedoch ohne Generaldiskuſſion, da eine 
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ſolche bei der großen Zahl der vorliegenden Anträge 
unüberſehbar werden möchte. Die Reg.-⸗Kommiſſare 
Wulfsheim und Noah gaben Erläuterungen, theils die 
große Schwierigkeit betreffend, welche der Aufſtellung 
des in Rede ſtehenden Etats nach dem Zutrit der 
neuen Provinzen entgegenſtand, theils über Poſitio⸗ 
nen der Einnahmen. Der weitere Verlauf der Dis⸗ 
kuſſion kann bei dem beſonderen Charakter, den ſie 
heute annimmt, nur auf Grund der einzelnen Ziffern 
verſtanden werden. Braun (Wiesbaden) zog feinen 
Antrag auf gleichmäßige Regelung der Taxe für 
Jagd⸗ und Waffenſcheine und Zuwendung des Extra⸗ 
ges an die Gemeinde, nicht an die Staatskaſſe, zurück, 
nachdem der Miniſter des Innern die gewünſchten 
Geſetzesvorlagen in Ausſicht geſtellt hat. 

Abg. Virchow wies darauf hin, daß die Einnah⸗ 
men aus den Polizei⸗Uebertretungen ſich ſeit 1862 
verſechsfacht haben. Regierungs⸗Kommiſſar v. Eich⸗ 
horn erklärt dieſe Erſcheinung aus der ſtrafferen 
Handhabung der Polizei namentlich beim Fuhrweſen. 
Zwiſchen den Abgg. Virchow und Heiſe entſpann ſich 
eine lebhafte Diskuſſion über die Polizei in Berlin, 
an der ſich auch der Miniſter des Innern betheiligte. 

Bei den Einnahmen aus den Gefängniſſen, 
Straf- und Beſſerungsanſtalten machte Abgeordneter 
v. Hennig auf die Verſchiedenheit der Erträge aus 
den einzelnen Anſtalten, und auf die bedenkliche 
Konkurrrenz aufmerkſam, die ſie der freien Arbeit 
machten. Regierungs-Kommiſſar v. Eichhorn er⸗ 
klärte die erſtere Thatſache, in Betreff der daran 
geknüpften Bedenken gab er das Bedenkliche einer 
ſolchen Konkurrenz zu, die daher auf ein Minimum 
herabzudrücken ſei, ſich aber überhaupt nicht ganz ver⸗ 
meiden laſſe, zumal ein Theil der Inhaftirten Hand⸗ 
werker ſeien, die in ihrem Metier beſchäftigt werden 
müßten, um nach Ablauf ihrer Haft fortarbeiten zu 
können. Die Poſition wurde genehmigt, nachdem 
Eberty, Stroſſer u. A. die angeregte Prinzipienfrage 
weiter ausgeführt hatten. 

Zu Titel 4 (Amtsblätter) wurde ein Antrag des 
Abg. Dr. Becker gegen den Wunſch des Regierungs- 
Kommiſſars angenommen, der dahin geht, die Ein⸗ 
rückungsgebühren auf 2 Sgr. für die durchlaufende 
und auf 1 Sgr. für die geſpaltene Zeile herabzuſetzen. 

Die Diskuſſion der Ausgaben des Etats leitete 
Abg. Virchow durch eine ſcharfe, mehrfach unterbrochene 
Kritik der Verwaltung des gegenwärtigen Herrn 
Miniſters des Innern ein; die Grundſätze, nach 
denen die Organiſation der neuen Provinzen geleitet 
worden, die Entſtehung des Nothſtandes in Oftpreußen, 
der zu ſpät erkannt ſei, wurden von dem Redner 
analyſirt. Der Miniſter des Innern nahm ſeine 
Verwaltung gegen den Vorwurf in Schutz, daß ſie 
mit ihren Freunden arbeite, ſtatt mit ihren Gegnern. 
Die Noth in Oſtpreußen ſei rechtzeitig erkannt, wenn 
auch das Bewußtſein von ihrem Umfange bei den 
extraordinären Ernteverhältniſſen erſt im Spätherbſt 
v. J. eingetreten ſei. Einige übertriebene Darſtel⸗ 
lungen aus Preußen, die den Weg durch die Preſſe 
genommen, hätten die nachtheilige Wirkung, daß 
Viele die Hände in die Taſche ſtecken, ſtatt Geld zu 
geben, oder den Oſtpreußen zutrauen, daß ſie die 
Noth ausbeuten, um ihrer Provinz Eiſenbahnen 
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 Abäten ihre Pflicht im vollſten Umfange, und die 


Organiſation der Hülfe ſei ſo allgemein und ſo nach⸗ 


drücklich, daß jede Beſorgniß für die Zukunft ver⸗ 


ſcheucht ſei. Selbſt in guter Abſicht geſchriebene 
Aufrufe von Comites geſellten ſich in ihrer Wirkung 
jenen enorm übertriebenen Hülferufen oder Hülfe⸗ 
ſchreien zu. Er würde allwöchentlich die genaueſten 
Berichte über die Lage der Dinge in allen Theilen 
der Provinz erhalten um die allgemeine Wohl⸗ 
thätigkeit und die Staatshülfe auf die be⸗ 
dürftigſten Punkte zu leiten. Aus Virchow's Rede 
ſpreche die Verbitterung der Negation, verſchärft 
durch das Bewußtſein, mit ſeiner Partei unterlegen 
zu ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Die Anweſenheit des Erzbiſchofs von 
Poſen und Gneſen, Grafen Ledochowski, am hieſigen 
Hofe bringt man mit deſſen bevorſtehender Ernennung 
zum Cardinal in Verbindung. — Der berühmte 
Orientaliſt Profeſſor Dr. Petermann iſt trotz ſeiner 
ſiebzig Jahre zum Generalconſul von Jeruſalem er⸗ 
nannt, hauptſächlich wohl um dieſem berühmten Ge⸗ 
lehten Gelegenheit zu ferneren wiſſenſchaftlichen Fort⸗ 
ſchungen zu geben. — Die Inſtructionen für die 
practiſche und theoretiſche Ausbildung der einjährigen 
Freiwilligen ſollen einer Umarbeitung unterworfen 
werden. 

Dresden, 9. Januar. Zur Abſtellung der Klagen 
über Vielrechnerei und Vielſchreiberei hatte bereits 
Frhr. v. Beuft eine Commiſſion von Vertrauens⸗ 
männern nach Dresden berufen. Der gegenwärtige 
Miniſter des Innern v. Noſtitz⸗Wallwitz hat nunmehr 
dem Landtage über die in diefer Sache getroffenen 
Maßnahmen Mittheilung gemacht. Viele Angelegen⸗ 
heiten, deren Entſcheidung bisher nur den höchſten 
Inſtanzen zuſtand, find den niederen Inſtanzen, viele 
auch den Gemeinden überwieſen worden. Durch 
diefe Decentraliſation iſt der Geſchäftsgang vereinfacht 
und verkürzt. 

[Das Kriegs- und Marineminiſterinm 
unter dem Bundeskanzler.] Seit der Abreiſe 
des Kriegsminiſters iſt das rein perſönliche Band 
zwiſchen dem Marineminiſterium und dem des Krie⸗ 
ges gelöſt, und das erſtere wie das letztere befindet 
ſich in der bundesverfaſſungsmäßig ganz correcten 
Stellung, direct unter dem Bundeskanzler. In mili⸗ 
tatriſchen Kreiſen erbält ſich die Auffaſſung, als 
herrſche an einflußreicher Stelle die Abſicht vor, dieſe 
Stellung nicht wieder verändern zu laſſen, ſo daß in 
Zukunft die Spitze der Miniſterien des Krieges und 
der Marine im Bundeskanzler zu ſehen wäre, wäh⸗ 
rend die Directoren der beiden Miniſterien die Ber- 
waltung fortſührten. 

Weimar, den 13. Januar. Die Eröffnung des 
(18. ordentlichen) Landtages des Großbherzogthums 
bat geſtern unter den üblichen Formalitäten mit 
Verleſung der Propoſitionsſchrift ſtattgefunden. 

Oeſterreich. f 

Die Mitglieder der ungariſchen Delegation ſind 
der „Peſter Correſp.“ zufolge dahin übereingekommen, 
daß erſt durch das königliche Einberufungsſchreiben 
die Delegation ſich als konſtituirt betrachten ſolle, 
und bis dahin ihre Mitglieder ſich wohl vertraulich 
beſprechen, jedoch keinerlei Beſchlüſſe faſſen können. 
Einige Abgeordnete, unter ihnen Paul Somſſich, be⸗ 
ſchäftigen ſich gegenwärtig mit Abfaſſung einer Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Delegation; dieſe Geſchäfts⸗ 
ordnung, wahrſcheinlich mutatis mutandis nach der des 


Reichstages kopirt, dürfte in einer der erſten Sitzun⸗ 


gen der Delegation fertig vorgelegt und acceptirt wer⸗ 
den. Die Regierung wird mit der ungariſchen Dele⸗ 
gation in ungariſcher Sprache verkehren müſſen, da 
deren Mitglieder feſt entſchloſſen find, keine andern 
als ungariſche Nuntien entgegenzunehmen, auch mit 


den Miniftern in öffentlicher Sitzung nicht anders 
als ungarifch zu verkehren. Auf dieſe Thatſache dürfte 
wohl das in Wien aufgetauchte Gerücht von der Er⸗ 
nennung Podmaniczky's, Trefort's und Klapka's zu 
Sgmatsſetretären in die Miniſterien des Aeußern, 


der Finanzen und des Krieges zu reduziren ſein. In 
den politiſchen Kreiſen Peſts iſt von derartigen Er⸗ 
nennungen nichts bekannt. 

Wien, 14. Jan. Die „W. Zig.“ meldet, der Kai⸗ 
ſer habe beſtimmt, daß den zu Miniſterpoſten berufe⸗ 
nen Perſonen während der Dauer ihrer Amtsthätig⸗ 
keit das Prädikat „Excellenz“ beizulegen ſei und die⸗ 
ſelben am kaiſerlichen Hofe mit wirklichen Geheimen 
Räthen zu rangiren haben. — „Tageblatt“ giebt als 
Motiv des Demiſſionsgeſuchs des Kriegsminiſters 
John die Reduzirung des Militärbudgets auf 61 
Millionen an. — Wie daſſelbe Blatt erfährt, wird 
die Eröffnung der Delegationen ohne einen feierlichen 
Akt vorgenommen werden und würde in der eislei⸗ 
thaniſchen entweder Frhr. v. Lichtenfels oder Kar⸗ 
dinal v. Rauſcher als Alterspräſident fungiren. 
Für die Präſidenten⸗Wabl ſei Graf Anton von 
Auersperg in Ausſicht genommen. 

Aus Prag wird gemeldet, daß die deutſchen Ju⸗ 
riſten, welche geſtern Abend im Carolinen-Gebäude 
eine Sitzung, behufs Beſprechung wegen eines Fackel⸗ 
zuges zu Ehren des Miniſters Herbſt hielten, von 
czechiſcher Seite dabei demonſtrativ geſtört wurden. 
eiB der nächſten Zuſammenkunft werden Organe der 
Staatspolizei die Beaufſichtigung der Straßen be⸗ 


Frankreich. 

Paris, 9. Jan. Die Franzoſen ſind alſo noch 
einen Schritt weiter zurückgegangen, zwar nur „der 
Blattern wegen“, aber ſie ſitzen doch wieder richtig 
in Viterbo, und wenn die Befeſtigungen in Rom 
fertig ſind, ſo werden ſie auch dort nicht fehlen dür⸗ 
fen, wenn es nicht etwa beliebt werden ſollte, die 
päpſtliche Armee auf 30= bis 40,000 M. zu bringen, 
um die Werke in Rom, in Civita⸗Vecchia, ſo wie die 
Hauptpunkte der Umgegend zu beſetzen. Daß dies be⸗ 
deutenden Geldaufwand erfordert, liegt in der Natur 
aller Militairangelegenheiten. Die päpſtlichen Zuaven 
ſind bereits 5000 M. ſtark. In Frankreich iſt ſchon 
der Volksbelaſtung wegen die römiſche Expedition 
wenig beliebt, wie denn überbaupt der richtige In⸗ 
ſtinet, daß es mit dem Expeditioniren nicht mehr ſo 
fortgehen dürfe, ſich mehr und mehr geltend macht. 
Girardin aber ruft heute der Regierung wieder dro⸗ 
hend zu, daß fie für das vergoſſene Blut Rechenſchaft 
ſchuldig ſei: ſeit 35 Jahren habe man mit franzö⸗ 
ſiſchem Blute den Boden Algeriens, der Krim, Ita⸗ 
liens, Mexicos, Chinas und Cochinchinas gedüngt, 
keine einzige dieſer Expeditonen aber hätte ſtattge⸗ 
funden, wenn man ſtets des Grundſatzes eingedenk 
geweſen wäre: „Das franzöſiſche Blut gehört einzig 
und allein Frankreich an“. Nun wolle man ſtatt der 
560,000 Mann, die bis 1854 nicht überſchritten wor⸗ 
den, 800,000 M. haben, und dazu gehören mindeſtens 
die Cadres von 28,000 Officieren und Unterofficieren 
— welch eine Unmaſſe von Geld und Arbeitskraft 
vergeudet, um, „an der Spitze der Völker zu mar⸗ 
ſchiren“ und ſich in hundert Sachen, die Frankreich 
gar nichts angehen, zu mengen! 

— 13. Jan. Gebetzgebender Körper. Debatte über 
das Armeegeſetz. Im weiteren Laufe der Discuſſion 
wurde auf eine Bemerkung des Abgeordneten Magnin 
ſeitens der Regierung erklärt, daß ein Geſetzentwurf, 
welcher die Mißbräuche in der Anwendung des Stell⸗ 
vertretungsſyſtems ausſchließen ſollte, ſowie ein Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Liquidation der Armee⸗Dotations⸗ 
Kaſſe eingebracht werden würde. Das Geſetz wurde 
darauf bis einſchließlich Artikel 13 genehmigt; die 
dabei geſtellten Amendemeuts wurden verworfen. 

Den 11. Jan. Der preußiſche Botſchafter Graf 
v. d. Goltz hat heute Morgen eine ſehr ſchmerzhafte 
und gefährliche Operation, geleitet von Dr. Nelaton und 
Dr. Kolb, glücklich überſtanden, und dieſe iſt nach der 
Ausſage der Aerzte als vollkommen gelungen zu be⸗ 
trachten. Das Befinden des Patienten iſt den Um⸗ 
ſtänden nach befriedigend; indeſſen wird er ſich 
vielleicht für längere Zeit den Geſchäften fern halten 
müſſen, welche dem erſten Botſchafts⸗Secretär Gra⸗ 
fen v. Solms⸗Sonnenwalde übertragen find. — Bei 
der Muſterung der Recruten der Altersklaſſe von 
1847 hat ſich. eine auffallend geringe Zahl von brguch⸗ 


‚ forgen. 


baren jungen Leuten herausgeſtellt. Die Bevölke⸗ ? 


rungsſtatiſtik von Frankreich liefert immer trau⸗ 
rigere Reſultate. — Man verſichert, daß, der Kaiſer⸗ 
noch ehe der Jagd⸗-Toaſt des Grafen Bismarck tele⸗ 
graphiſch hierher berichtet worden, zu einem aus⸗ 
wärtigen Diplomaten geſagt habe: „Die ſchwarzen 
Punkte hellen ſich von Tag zu Tag mehr auf, und 
man darf heute die Ueberzeugung hegen, daß es der 


Diplomatie gelingen werde, den Frieden Europa's 
ungeſtört aufrecht zu erhalten.“ Im Kriegs⸗Miniſte⸗ 


rium dagegen behauptet man, daß alle Tage jetzt 1100 
Chaſſepotgewehre eingeliefert würden und im Ganzen 
bereits 152,000 Stück in den Händen der Armee 
ſeien. — Graf Zamoyski, welcher, wie mitgetheilt, 
am 11. d. hier geſtorben, war eines der angeſehnſten 
und einflußreichſten Mitglieder der polniſchen Emi⸗ 
gration. Er war 1802 geboren und vor der Revo⸗ 
lution von 1831 Oberſtlieutenant und Adjutant des 
Großfürſten Conſtantin in Warſchau. Er betheiligte 
ſich an der nationalen Erhebung und lebte ſeitdem in 
Paris oder in London und leitete die Angelegenheiten 


2 


der Emigration. In den J. 1848 und 1849 kämpfte 


er in Ungarn, und während des Krimkrieges befeh⸗ 
ligte er ein Polencorps im Dienſte Euglands. Er 
hinterläßt 6 Kinder und ein beträchtliches Vermögen. 
Er iſt der Verfaſſer mehrer von Sachkunde zeugen⸗ 
der Denkſchriften. — „Etendard“ meldet: Graf 
Goltz hat ſich Sonnabend Morgen einer ſchmerz⸗ 
vollen, 10 Minuten währenden Operatian unterzogen, 
welche vollſtändig geglückt iſt. Die Operation wurde 
von Nelaton gemacht, dem Dr. Kolb aſſitirte. Der 
Graf wurde chloro formirt. Das heutige ärztliche 
Bulletin bezeichnet den Zuſtand des Graſen als durch⸗ 
aus zufriedenſtellend. Der Kaiſer Napoleon, der Kö⸗ 
nig von Preußen und Graf Bismarck ließen täglich 
Erkundigung über das Befinden des Botſchafterg 
einziehen. „Etendard“ dementirt das Gericht von 
einer bevorſtehenden Erſetzung des Grafen Goltz. 
Großbritannien. 

— Die königliche Familie ſchickt zwei Vertreter 
zu dem Leichenbegängniſſe des Kaiſers Maximilian 
nach Wien, die Königin ihren erſten Kammerherrn 
Lord Raglan, der Prinz von Wales einen ſeiner 
Adjutanten, Viscount Hamilton. — 


Italien. 


Rom. Aus dem für Italien tief unglücklichen 
Jahr 1867 iſt das Papſtthum mit einem Siege in 
das neue Jahr herübergetreten, und doch kann es 
dieſes Sieges nimmer froh werden. Es hat Thatſa⸗ 
chen als Reſultate, mehr der Schwäche ſeiner Gegner, 
als ſeiner eigenen Kraft und Anſtrengung in der 


Hand: die Rettung des Reſtes vom Kirchenſtaat, die 


Apoſtaſie Napoleons von den liberalen Ideen, die 
Erneuerung der Intervention, die Spaltung der Alli⸗ 
ance zwiſchen Frankreich und Italien, und die tiefe 
Verwirrung, in welche dies letztere Land durch ſeine 
Schuld zurückgefallen iſt. Und doch iſt auch der Rück⸗ 
blick, den die Papiſten auf den Jahresſchluß 1867 und 
die Lage Roms in der Gegenwart halten, nicht min⸗ 
der melancholiſch als die Jeramiade der Gegner, 
welche bedauern, daß der italieniſche Name in der 
Achtung der civiliſirten Welt tief herabgeſunken ſei.“ 
Nie ſtanden ſich Feinde in gleicher Erſchöpfung gegen⸗ 


über, als heute Italien und das Papftthum. Die 


Fortdauer der Einheit und Monarchie Italiens, des 


ren Zerfall in Folge der Jutervention hier fait zus 


verſichtlich erwartet wurde, iſt vielleicht die ärgſte 
Enttäuſchung der Klerikalen. Sie träumten, wenn 
nicht von einer vollkommenen Reſtauration, ſo doch 
von einer italieniſchen Trias; nun möchten ſie einen 
Krieg zwiſchen Frankreich und Italien erzeugen, um 
deſſen Früchte zu ernten. Das franzöſiſche Offiziers 
korps war zum Neujahr von Civitavecchia hereinge⸗ 
kommen, und es wurde bemerkt, daß jeder dieſer 
Herren den Befehl hatte, mit dem Nachmittagszug⸗ 
wieder Rom zu verlaſſen. Die Reden des Papſtes 


waren des Dankes und des Segens für den Kaiſer 


voll. — De Andrea iſt bereits in Rom vergeſſen. 
Er hat ſich beeilt, ohne jede Remonſtration oder wel 
tere Unterhandlung vier Formulare des Widerrufs 
zu unterſchreiben, welche ihm aus dem Vatitan über⸗ 


8 


ſchickt wurden, Der Kardinal fungirt wieder in allen 
ſeinen Würden und niemand ſpricht mehr von ihm. 
— Die mit dem öſterreichiſchen Grafen Crivelli in 
Betreff der Konkordatsreviſion unterhandelnden Prä⸗ 
daten Berardi und Franchi tragen eine nichts weni⸗ 
ger als entgegenkommende Haltung zur Schau. — 
Graf Crivelli hat am Sylveſterabend ſeine Bot⸗ 
ſchafter⸗Auffahrt zum Papſt gehalten und ſich im ve⸗ 
netianiſchen Palaſt inſtallirt. In Sachen des Kon- 
Man 
ſchildert Herrn Erivelli als einen ſtrenggläubigen 
Katholiken, obwohl ihn fanatiſche Blätter vorweg als 
Herr v. Hübner 

bat am Ende des Jahres Rom verlaſſen, um feine 

Erholungsreiſe nach Egypten anzutreten; doch kehrt 
er im Frühjahr wieder, um dann in privaten Verhält⸗ 

niſſen und mit römiſchen Studien beſchäftigt dauernd 


kordats ſoll noch kein Wort gefallen ſein. 


Antipapiſten ansgeſchrien haben. 


hier ſeine Wohnung zu nehmen. 


— Das zweite Miniſterium Menabrea hat ſich 
im Ganzen einer günzigen Aufnahme in Italien zu 
erfreuen, beſonders weil der neue Miniſter des 
Innern eine gute Vergangenheit mit in die Maſſe 
bringt. Er war vor 1859 ſehr geſchätzter Präſident 
des Abgeordnetenhauſes und unter Cavour Unter⸗ 
richtsminiſter. Aus allen litalieniſchen Blättern da⸗ 
gegen erſchallt mit Einmüthigkeit das Urtheil, der 
September⸗Vertrag ei ein todtes Stück Papier: es 
bleibt dem Cabinet alſo keine Wahl, es muß Frank⸗ 
reich zu einem neuen, lebensfähigeren Abkommen 
bringen, und dies der Kammer vorlegen, oder es 
muß, wenn dies mißlingt, amtlich conſtatiren, daß 
es Mühe und Witz verſchwendet und nichts erlangt 


habe. In Paris rechnet man auf die Ermattung der 
Italiener. — Einer angeblichen Adreſſe Garibaldi's an 


die Fenier wird im Auftrage des Helden von Caprera 


„von einer Dame“ in der Preſſe die Echtheit ſtreitig 


gemacht: der General wünſche es allgemein bekannt 


gemacht zu wiſſen, daß er nie an die Brüderſchaft 
geſchrieben habe. Es ſei ihm allerdings von jener 
Seite her eine Adreſſe zugegangen, die er indeſſen 
keiner Antwort gewürdigt. Im Gegentheil, er ſtehe 


in dieſer Angelegenheit ganz auf Seiten der Regierung. 


— Die augenblickliche Stärke der päpſtlichen Armee 
geben offizielle Ausweiſe auf 17,183 Mann an, welche 
dem Schatze des heiligen Vaters nicht geringe Laſten 
auferlegen. 

— Cialdiui iſt hierſelbſt eingetroffen. Die Oppo⸗ 
lition hat, wie man in Abgeordnetenkreiſen versichert, 
den Beſchlutz gefatzt, dem Miniſterium gegenüber eine 
abwartende Haltung einzunehmen. 

Neapel, 12. Jan. Der Lavaſtrom vom Krater 
des Veſuvs währt in unvermindertem Maße fort und 
hat gegenwärtib eine Dicke von 7 bis 8 Meters und 
eine Breite von 50 bis 60 Meters erreicht. 


Schweiz. 

Die Berner Regierung dat die Ausweiſung der 
flüchtigen Hannoveraner aus dem Canton beſchloſſen 
Als Urſache dieſes Beſchluſſes wird ungehöriges Be⸗ 
Fragen dieſer Leute während der Neujahrsnacht zu 
Langenthal angegeben, wo fie in der Kaſerne einquar⸗ 
ürt waren. Auch die Züricher Regierung ſoll eine 
gleiche ſie betreffende Entſcheidung gefaßt haben. 

— In Genf iſt im April des abgelaufenen Jah⸗ 
res eine Association coopërative immobiliére nach dem 
Beiſpiel von Mühlhauſen und England, und erwei- 
ternd aus einer ſchon feit 1863 beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengetreten, die bereits viel zur Verſchö⸗ 
nerung der Stadt beigetragen hatte. Nach ihren 
neueren Kundgebungen und den Statuten zufolge will 


ſie Häuschen von 4 bis 7 Zimmern zü höchſtens 4000 


Fr. erbauen, welche der Arbeiterklaſſe mittelſt jähr⸗ 
licher Zahlungen von 3 & 400 Fres, die Möglichkeit 
geben ſollen, ſelbſt Eigenthümer geſunder Wohnſtätten 
zu werden. Zweckentſprechend iſt denn auch gleich zur 
Actienzeichnung der Arbeiterftand beigezogen worden. 

Bern, 14. Jan. Der Vertrag, betreffend die neue 
Schiftahrts⸗ und Hafenordnung auf dem Bodensee 
und dem Rhein bis Schafhauſen ift jetzt von ſäwmt⸗ 
lichen betheiligten Regierungen genehmigt und wird 
demnächst in Wien ratifizirt werden. 


nien und Portugal. 


— Ein Correſpondent der „K. Zig.“ berichtet, 


entpuppen. 
Amerika. 


— Aus Mexiko vom 30. v. M. wird gemeldet, 
daß die Blockade Siſals noch fortdauert. Diaz iſt 


mit 3000 Mann nach Pucatan geſchickt. 
Provinzielles. 


„Pr. Holland. Nothſtand.] Die Noth in un⸗ 
ſerem Kreiſe wird immer entſetzlicher. In Maſſen 
wandern die Leute, Jung und Alt, umher und betteln 
ſich Unterhalt; leider kann ſelbſt der freundlichſte 
Geber in dieſem ſchrecklichen Jahre wenig Unter⸗ 
ſtützung gewähren. Wir wundern uns ſchon gar 
nicht über Diebſtähle und Einbrüche. Zäune, Obſt⸗ 
bäume, Thüren und Fenſterladen werden geraubt; die 
Wege ſind nur unter Lebensgefahr zu paſſiren, da 
die Brückengeländer fortgeriſſen und die meiſten 
Bäume gefällt ſind. Hat die Armuth nichts zu leben, 
ſo will ſie wenigſtens ein warmes Zimmer, und greift 
zu dieſen Mitteln. Auch erfahren wir ſehr oft, daß 
Reiſende auf den Landſtraßen angefallen und ausge⸗ 
plündert ſind; ja das Elend hat ſogar zu einem ſcheuß⸗ 
lichen Verbrechen geführt. Vor 14 Tagen circa fan⸗ 
den Leute die Leiche eines Mannes auf Teſchenwalder 
Grund und Boden. Es war der Altſitzer Vetter aus 
Zallenfelde; derſelbe hatte als ſolcher ein Aus⸗ 
gedinge zu beanſpruchen, und da der Geber deſſelben 
dieſes nicht bewirken konnte, ſo ſuchte er ihn aus 
dem Wege zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſoll er Je⸗ 
manden für 2 Thlr. beredet haben, die That zu er⸗ 
füllen, und ſind 3 Perſonen bereits in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Der Verkehr in unſerer Stadt iſt gering, 
Handel und Wandel liegen ſtill, hoffen wir, daß das 


neue Jahr uns mehr Glück und Segen bringt. 
ermiſchte Nachrichten. 


— Aus der Tageschronik von New⸗Rork] ſchreibt 
man der „A. A. Z.“ von Mitte Dezember v. J.: 


Vor s Tagen geriethen mitten im faſhionablen Theil 
der Stadt, beim Ausgang aus einem Theater, in 
welchem eine Nachmittagsvorſtellung ſtattgefunden 
hatte, 2 Schauſpieler und ihre beiderſeitigen Freunde 
miteinander in Zank, der bald in eine Schlägerei 
ausartete. Plötzlich zog einer der Streitenden einen 
Revolver und feuerte zwei Schüſſe ab, deren einer 
ſeinem Gegner das Herz durchbohrte. Der Bruder 
des Getödteten ſchoß nun ſeinerſeits dem Mörder 
eine Kugel durch den Kopf. Dies alles geſchah am 
hellen Tag inmitten eines Haufens von einigen hundert 
Menſchen. Wenige Tage darauf wird Nachmittags 
1 Uhr in Wallſtreet (der Bank⸗ und Börſenſtraße) 
der Kaſſenbote einer Bank der vom Liquidations⸗ 
comtoir einen Blechkaſten mit 3½ Mill. Doll. in 
gcceptirten Bankanweiſungen und Checks nach ſeiner 
Bank trägt, von einem Unbekannten niedergeſchlagen, 
der Kaſten ihm entriffen, und ehe nur irgend Jemand 
weiß, was geſchehen iſt, fliegt der Räuber in einem 
bereitſtebenden Schlitten, aus dem er eben nur her⸗ 
umgeſprungen war, um den Naub auszuführ en, davon 
Nochſhatman keine Spur von ihm, da aus Niemand 
ſelbſt der Beraubte nicht im Stande wäre, ihn zu 
identifietren. An demſelben Tag vergiftete eine arme 
Frau ſich und ihre 4 Kinder, um nicht mit ihnen zu 
verhungern! Die Arbeitsloſigkeit iſt hier ſehr groß, 
und wir gehen einem traurigen Winter entgegen. 

— Havixbeck, 7. Januar. [Ein Meteor.] Am 
Donnerſtag, den 2. d., bewegte fid gegen 5 Uhr 40 
Minuten eine ſehr glänzende Feuerkugel durch unſere 
Erdathmoſphäre. Der Himmel wurde plötzlich ſo hell, 
daß man ſelbſt im Zimmer die Gegenſtände unter⸗ 
ſcheiden konnte. Das Meteor durchlief einen Bogen 
von 56% Grad am Himmel. Daſlelbe hatte eine 
Grüße wie der Vollmond zur Zeit des Aufganges, 
erſchien in gelblichem Lichte und zog einen ſtarken 


daß der Bruder des Königs, der Infant Don Enri⸗ 
quez, ſo eben eine Broſchüre geſchrieben hat, in der 
er mit Anführung einzelner pikanter Details aus dem 
ſpaniſchen Hofleben die Königin beſchwört, das Land 
zu retten, indem ſie das jetzige Miniſterium entlaſſe 
und ſich offen von einer freiſiunigen Umgebung leiten 
laſſe. Der Infant freilich hat nach ſeinen Anteceden⸗ 
tien kanm das Recht, ſich plötzlich als einen bekehrten 
Kämpen der Freiheit und Verfaſſungsmäßigkeit zu 


fete Pie Bahn hei 


Schweif. Gegen das Ende der Bahn löſten ſich ra⸗ 
ketenartig mehrere Stücke ab, ohne daß jedoch die Er. 
Hauptmaſſe zerftört wurde. Die ganze Erſcheinung 
dauerte etwa 10 Secunden; eine Detonation wurde 
nicht vernommen. 2 
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alle. 
Es ſei daher in Uebereinſtimmung mit den von 
den Vertretern der Provinz Preußen ausgeſprochenen 
Wünſchen einer Linie, weiche von n aus die rei⸗ 
chen Gegenden Cujawiens durchſchneidet und über 
Thorn auf Dt. Eylau führt, vor der anderweit in 
Vorſchlag gebrachten Linie von 8 über Bromberg - 
Terespol und Graudenz auf Dt. Eylau der Vorzug 
gegeben worden. 5 
Der baldige Ausbau der in Rede ftehenden Bahn 
ei 1 einer Nothwendigkeit geworden, ſchon um der 
ouft fo ertragsfähigen Provinz Preußen ee 
achbar⸗ 


welche um ſo ſchwerer unter dem Mangel einer 
kebreſtraße leide, als der Handel mit dem ben 

ten Polen ihr ganz abgeſchnitten ſen. 
Die Bahn gewähre aber auch han, eine etwas 


kürzere Verbindung zwiſchen Rußland und Leipzig 
als über Poſen und Warſchau und ſetze, für Rechnun 
Staats erbaut, die Regierung in den Stand, di 
Staln ohne Beine der neuen Route und der 
Oſtbahn ohne Bevorzugung der einen oder andern 
Linie zu ordnen, beziehungsweise jeder den 
Verkehr zuzuweiſen, welcher ihr naturgemäß zu komme. 
i us der Mitte der e wird die Grau⸗ 
denzer Linie aus militäriſchen Gründen befürwortet. 
Dieſelbe ſei kürzer als der Weg über Thorn, und 
der Uebelſtand, daß von Terespol aus bis Bromber 
die Oſtbahn für den Durchgangsverkehr benutzt wer⸗ 
den müſſe, ließe ſich auf dieſer Strecke durch Ver⸗ 
mehrung der Geleiſe abſtellen. 5 
Bon anderer Seite wurde entgegnet, daß der 
Graudenz beſonderg ſchwierig 
ſei. Die Bahn ‚von Terespol oder Warlubien 
aus erſt in die faſt eine Meile breite Weichſelniede⸗ 
rung hinab, dann wieder bei Graudenz auf die 
Weichſelberge hinauf und abermals in das altı 
Weichſelbett hinunter, 
N e Es fe 


4 % 


aus. ? 
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und was dazu gehöre, würde a 
verurſachen. Außerdem bliebe 
über Graudenz das 
Graudenz und Thorn o 

Von einem Mit 
der Stadt Memel 
bedeutende 


et 


binden. 

Bezüglich des Baues der Tabu ® 

er ch dere n mit deſſen Leitung die Königliche 
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Von den übrigen Mitwirkenden, 


us demſelben Beweggrunde iſt die gedachte Behörde 
gleichneitig veranlaßt worden, die projectirte Linie auf 

enjenigen Strecken, wo dieſelbe Forſtflächen durch⸗ 

chneidet und als feſtſtehend angeſehen, werden kann, 
aldtbunlichſt abſtecken zu laſſen, damit die Beſitzer | 
der Waldungen in den Stand geſetzt werden, die 
Abholzungen der zur Bahn erforderlichen Flächen | 


en der genannten Provinz ſchleunigſt einzuleiten. | 


unverweilt vornehmen zu können. 


— Cheater. Am Dienſtag, den 14. d., gab Fräul. 
Marbach als „Katharina“ in Shakespeares Die 
bezähmte Widerſpänſtige“ ihre zweite Gaſtrolle. Wenn 
bon die Partie des „ſchönen aber böſen Käthchens“ 
er Individualität der Gaſtin nicht ganz entſprach, 
ſo bekundete dieſe ihre Leiſtung doch, daß ſie eine 
tüchtige Schauspielerin iſt; ganz vortrefflich war z. B. 
die Recſtation der Stelle in der Schlußſcene des 4, 
Aets: „Pfui, pfui! entrunzle dieſe drohende Stirn ꝛc.“ 
irken die ſämmtlich nach 
Kräften für einen guten Erfolg der Aufführung des 
Stücks ſich bemühten, nennen wir zunächſt Herrn 
Fellenberg „Petruchi“, ferner Herrn Schaumburg 
„Baptiſte“, deren Spiel volle Anerkennung verdiente 
und fand; mit großem Fleiß hatten auch Frl. Pecner 
„Bianca“ und Herr Groth „Lucentio“, ſowie Herr 
Gohl „Tranio“ ihre Partieen einſtudirt. 
Pie Kl. Verordnung, wodurch bei jungen Leuten, 
die auf Avancement dienen wollen, das Zeugniß der 
Reife für die Prima nicht erforderlich iſt, lautet: 
„Im Anſchluß an die im Armee » Verordnungsblatt 
t. 1867 erfolgte Publication der Allerh. Cabinets⸗ 
dre vom 11. April c. wird hierdurch zur Hebung 
entſtandener Zweifel bekannt gemacht, daß nur 
ulaſſung zur Borteetpte-käbnrichs-Präfung die Bei⸗ 
ringung eines Reifezeugniſſes für die Prima eines 
Gymmnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung 
bis auf Weiteres nicht erforderlich.“ 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 15. Januar cr. 


Jonds: fill. 
Ruſſ. Banknoten . . 84% 
Warſchau 8 Tage 8% 
Poln. Pfandbriefe 4% m - + - 578/ö 

eftpreuß. do. 4% „ 825, 

oſener do. neue 4% 8454 

NELLIONet =» nr .. 759/4 

Defterr. Banknoten „ 857½ 
Italiener un“ 42‘ 
Weizen: 

Januar. 888/ 
Roggen: höher. 
loco 3 75% 

ieee 75¼ 

. ; Ha 

rühjahr 758 
nibel: 
ed 10½ 

rühjahr 10¼ 
Spiritus: höher. 

Der 19/8 

Januar⸗Februar. ea 

Frühjahr 20 ¼ 


Getreide- und Geldmarkt. 

Thorn, den 15. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84⅜— 845/8, gleich A8 5 

Thorn, den 15. Januar. 

Weizen hoher bezahlt 120 — 123 pfd. holl. 90 — 92 
Thlr., 124 28 pfd. holl. 9498 Thlr., 129 31 pfd. 
100104 Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 
2 Thlr. über Notiz. 

Roggen unverändert 112117 pfd. holl 62—64 Thlr., 
118—124pfd. 65—68 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere 
Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
60—64 Thlr. per 2250 1255 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 14. Januar. Bahnpreiſe⸗ 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116 — 120 pfd. von 90 — 91 ½ Sgr. pr. 
818 Pfd. 

Gerſte, kleine 103108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 73-78 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

‚Stettin, den 14. Januar. 

Weizen loco 89 102, Frühj. 97. 

Roggen loco 76, Jauuax 75 ¼, Frühi. 75. 

Nüböl loco 9½¼ Br., Januar 9%, April⸗Mai 10. 

Spiritus loco 19%, Januar 19½, Frühj. 20. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 15. Januar. Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand? Fuß 6 Zoll. 


€ 


z 


E = PerPaquet4 ip Gegen Hals und 3 
S S oder A Kr / e,, den * 
— . 455 Nie FINE 
= 8 N Ba) un 1 e AAN 8 

5 N SING HPA, MER A = & 
EN S ee) 2 2 
RZ ASS S 2 2 
83 H Bonbons : 
5 rust Bonbons 5 


ſein ſeit Decennien berühmtes Fabrikat ſandte, 
lung die in dieſer i 
in der langen Kette von 


ſich Hals ⸗ 


Branche einzig ertheilte Medaille zuerkannt worden. 
Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt⸗Benbons erworben, und dürfen 
und Bruſtleidende mit um ſo größerer Zuverſicht dieſes Hausmittels dedienen. — Man 


Wie auf allen frühern Induſtrie⸗Ausſtellungen, wohin der Hof- Lieferant Franz Stollwerck 
ſo iſt demſelben auch auf der Pariſer Welt-Ausitel- 


Es iſt dies ein neues Glied 


beliebe ſich nur durch die vielen Fälſchungen nicht täuſchen zu laſſen, und bemerke ſich zur Ent⸗ 
nahme die Depots in Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei L. Wienskowski, in 


Culm bei E. Wernicke. 


Dee Herren Beſitzern, deren Län⸗ 
dereien ſich zum parcellenweiſen Ver⸗ 
kauf eignen, und die ihre Grundſtücke zu 
veräußern beabſichtigen, zur Nachricht, daß 
die Unterzeichneten von 5 
Montag, den 20., bis Mittwoch, den 
23. Januar e., 
Anträge entgegen zu nehmen in Thorn, 
„Hotel des Sanſſouci“ anweſend ſein werden. 
A. Blum & Comp. 
aus Marienwerder. 


Künftliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Die Brenn⸗ und Nutzholz-Handlung 
von 
Louis Angermann, Neue Culmer Vorſtadt 44, 
zeigt dem geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
von heute an auch Herr Leſſer Cohn, Butter⸗ 
ſtraße, Aufträge auf Klafterholz entgegennimmt. 


Engl. Bisquits, 
Aſtrach. Zuder-Erbfen, Backebſt, Pflaumenmus 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Echt ruſſiſchen Thee, 
Dampf⸗Caffee, Vietoria- und grüne Erbſen, 
Stearinlichte, Roggenkleie, ſchöne Pflaumen, 
empfiehlt R. Neumann, Seglerſtr. 119. 


Bauhölzer 
ſind billig zu verkaufen bei 
August Kirste, 
auf Jankower Kämpe. 


12 Schachlrulhen 


geſprengte Feldſteine ſucht zu kaufen 
ERS Gustav Weese. 
eute, 6 Uhr Abends, friſche Grützwurſt bei 
Rudolph, Breiteſtraße 459. 


Geſuche — ohne Factor — 2000 Thlr. 
Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 


600 1000 Chlr. 


find auf ſichere Hypothek ſefort zu vergeben von 
C. Müller, Neuſtadt 172. 


zin neuer ruſſiſcher Schlitten iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei 


Wagenfabrikant Krüger. 


Do Grundſtück No. 35 auf der kl. Mocker 
iſt zu verkaufen. 
Näheres Breiteſtraße 50, 1 Tr. 
Men Haus, No. 343 Culmerſtraße, will ich 
aus freier Hand verkaufen. Zu erfragen 
Junkergaſſe 251, Neuſtadt. 


in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 5 
Denne Abends 6 Uhr, warme Grütz⸗ 


wurſt bei Tonn. 


1 


die Kreiskaſſe benutzt, ſtehen a zum Verkauf. 


miethen. 


kleiner eiſerner Geldſchrank zum Einmauern, 
fe wie ein großer eiſerner Kaſten, den bisher 


. Juny. 


in unverheiratheter Gärtner findet ſogleich 


Stellung in Szewo. 


1 336, 2 Treppen, iſt vom 1. April 


eiue Familienwohnung zu vermiethen. 


I moöbl. Zimmer m. Burſchengel. Neuſtadt 146. 


1 kleine Familien⸗Wohnung iſt zu vermiethen. 
M. Juny. 


as Grundſtück Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 154, 
iſt durch mich von April d. J. zu ver⸗ 
Ernst Hugo Gall. 


ine kleine Wohnung iſt zu vermiethen Brücken⸗ 
SS straße No. 16. 5 


Sp uftant 8 ift eine Gelegenheit, parterre, eig⸗ 
nend zu einem Laden oder Geſchäft, vom 
1. April 1868 zu vermiethen C. Waser. 


möblirte Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 

ſind vom 1. April zu vermiethen bet N 
Dr. Weese. 

6 Wohnung von 2 Stuben und Küche iſt 
vom 1. April zu vermiethen in Plattes 

Garten. 

I Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
Wohnung 2 Treppen hoch, und 1 Purterrer 
Wohnung 2 Stuben, Alkoven und Zubehör 

iſt vom 1. April zu vermiethen; Nr. 291 /. 

C. Lehmann. 

D* von Herrn Hauptmann v. Kamecke ber 
wohnte Gelegenheit iſt vom 1. April zu 

vermiethen. C. Lehmann. 


Vorſchuß⸗ Verein. 


Gener.⸗Verſammlung: Dienftag, den 21. 5, 
Mts., Abends 8 Uhr im Schützenbauſe. Tages 
ordnung: 1. Rechnungslegung pro IV. Ott. 1867. 
2. Aufſtellung der Jahresrechnung und Feſt⸗ 
ſetzung der Dividende. 3. Wahl von 3 Reol⸗ 
foren zur Prüfung der Jahresrechnung. 4. Wahl 
der Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Mitglieder nach 
dem revidirten Statut; die Theilnahme an der 
Wahl iſt nur den Mitgliedern geſtattet, welche 
das rev. Statut unterſchrieben haben. 

Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 16. Januar. Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Fellenberg. „Die Marquiſe 
von Villette“. Schauſpiel in 5 Akten von 
Ch. Birch Pfeiffer. Zum Schluß: „Traum, 
bilder“ von H. C. Lumbhe. 
Freitag, den 17. Januar, „Ein gendelter 
Kaufmann“. Luſtſpiel in 5 Akten von G. 


A. Görner. 
Die Direktion. 
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